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D er gemeinsame streik von Verdi 
und eVg hat am vergangenen 
montag den öffentlichen Ver-

kehr in deutschland lahmgelegt. mit 
dieser aktion haben die beiden gewerk-
schaften einen Vorgeschmack auf eine 
mögliche, länger andauernde arbeits-
kampfphase gegeben. die folgen wären 
ein gestörtes öffentliches leben und 
erhebliche kosten für unter-
nehmen und beschäftigte. 

die lohnforderungen der 
beiden gewerkschaften für 
den öffentlichen dienst in 
bund und kommunen sowie 
bei der bahn belaufen sich auf 
ein plus von mehr als 10 pro-
zent. für die unteren einkom-
mensgruppen soll sogar noch 
deutlich mehr heraussprin-
gen. forderungen in dieser 
höhe hat deutschland seit 
den 1970er-Jahren nicht mehr gesehen.

der wunsch nach deutlich höheren 
löhnen ist vor dem hintergrund der 
rekordhohen inflation zu betrachten. die 
teuerung hat die kaufkraft der beschäf-
tigten in deutschland, insbesondere bei 
den geringeren einkommen, stark 
gebeutelt. nach den berechnungen des 
statistischen bundesamts hat die teue-
rungsrate von 6,9 prozent im vergange-
nen  Jahr zu einem durchschnittlichen 
reallohnverlust von 3,1 prozent geführt. 
2022 war damit das dritte Jahr in folge, 
in dem die kaufkraftbereinigten einkom-
men der arbeitnehmer gesunken sind. 

der durch die hohe inflation bedingte 
kaufkraftverlust mag die gewerkschaft-
lichen forderungen für weite teile der 
öffentlichkeit gerechtfertigt erscheinen 
lassen. für die Verhandlungsmacht der 
arbeitnehmerseite liefert der immer 
stärker zu spürende arbeitskräfteman-
gel gerade im öffentlichen dienst eine 

willkommene stärkung. deshalb ist es 
wahrscheinlich, dass der aktuelle kon-
flikt nur der auftakt einer reihe von 
schwierigen arbeitskämpfen sein wird. 
dabei werden besonders die gewerk-
schaften des öffentlichen dienstes ver-
suchen, ihre position im gehaltsgefüge 
von privater wirtschaft und staats-
dienst zu verbessern. 

so verständlich diese 
motivation in einzelwirt-
schaftlicher sicht ist, so 
negativ können die gesamt-
wirtschaftlichen folgen 
sein. denn der arbeits- und 
insbesondere fachkräfte-
mangel betrifft nicht nur 
den öffentlichen dienst, 
sondern zunehmend alle 
sparten der wirtschaft.

 damit könnte die ange-
strebte Verbesserung der 

eigenen position schnell in einen 
wettlauf und ein gegenseitiges hoch-
schaukeln der lohnforderungen mün-
den, bei dem es keine gewinner gibt. 
die resultierende lohn-preis-spirale 
würde die teuerung weiter anfeuern 
und die europäische zentralbank 
unter druck setzen, die zinsen noch 
weiter anzuheben. zudem dürften 
deutlich höhere löhne im öffentlichen 
sektor für steigende abgaben sorgen.

die hauptursache der hohen infla-
tionsraten des vergangenen Jahres lag in 
der Verteuerung der energie und nah-
rungsmittel, ausgelöst durch den ukrai-
nekrieg. die deutsche Volkswirtschaft 
ist dadurch ärmer geworden. der Verlust 
an wohlstand lässt sich vielleicht 
umverteilen, aber die kosten müssen 
getragen werden – sei es von der heuti-
gen oder von späteren generationen.
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Droht eine neue Streikwelle?
Von Michael Holstein

J edes Jahr im märz wird anlässlich 
des equal pay days oder des inter-
nationalen frauentags wieder in 

erinnerung gerufen, dass frauen in 
deutschland durchschnittlich 18 pro-
zent pro stunde weniger verdienen als 
männer. mit der gleichen regelmäßig-
keit wird dann jedes Jahr darüber 
gestritten, ob diese zahl – 18 prozent – 
ein großes problem ist (deutschland 
hat immerhin einen der größten gen-
der-pay-gaps in europa), gar kein 
problem ist (diese lohnunterschiede 
seien das ergebnis freier entscheidun-
gen von frauen und männern, etwa bei 
der berufswahl) oder nur ein kleines 
problem ist, weil der sogenannte „berei-
nigte gender-pay-gap“, also die lohn-
lücke, bei der faktoren wie beruf, bran-
che, betriebszugehörigkeit, wöchentli-
che arbeitszeit und mehr herausgerech-
net sind, deutlich kleiner ist und so in 
etwa sechs prozent beträgt.

dieses Jahr bereicherte das anfang 
märz erschienene buch von birte 
meier „equal pay now! endlich glei-
ches gehalt für frauen und männer“ 
die debatte sehr. in dem buch 
beschreibt die Journalistin ihren eige-
nen kampf für gleiche bezahlung 
gegen ihren ehemaligen arbeitgeber 
zdf – aber nicht nur. anhand vieler 
anderer beispiele von frauen aus ver-
schiedensten branchen wie Versiche-
rung, industrie, sport und politik 
beschreibt birte meier im ersten teil 
des buches sehr anschaulich das 
gefühl der kränkung und ohnmacht, 
das sich ausbreitet, wenn frauen – frei-
willig, auf nachfrage oder unfreiwillig 
durch zufall – davon erfahren, dass sie 
für die gleiche arbeit mitunter deutlich 
weniger bekommen als ihre männli-
chen kollegen. dieses angeblich so 
kleine problem der „bereinigten“ 
lohnlücke bekommt in diesem buch 
sehr konkrete gesichter und wirkt auf 
einmal sehr groß: pro Jahr ein klein-
wagen. übers ganze erwerbsleben hin-
weg, schreibt meier, könne sich der 
lohnverlust auf eine eigentumswoh-
nung summieren, oder sogar zwei. 

einige dieser frauen, über die das 
buch berichtet, haben den rechtsweg 
beschritten und in den letzten Jahren – 
nach einigen rückschlägen, die auch die 
autorin selbst einstecken musste – 
wichtige grundsatzurteile errungen. 
birte meier zeigt in diesem buch deut-
lich auf, dass die politik in deutschland 
nur sehr zaghafte maßnahmen für equal 
pay ergriffen hat, wie im Jahr 2017 das 
entgelttransparenzgesetz, von dem die 
derzeitige bundesministerin lisa paus 
selbst sagt, es sei ein „zahnloser tiger“. 
in vielen anderen ländern in europa 
oder auch im us-bundesstaat kalifor-
nien gibt es deutlich strengere „pay 
transparency laws“. in deutschland 
wurden fortschritte in sachen equal 
pay von Vorreiterinnen vor gericht 
erstritten – oder, wie birte meier 
schreibt: „schon jetzt haben die grund-
satzurteile weniger frauen mehr 
erreicht als die politik der vergangenen 
Jahrzehnte.“ so wurde zum beispiel 

2021 in einem urteil des bundesarbeits-
gerichts die beweislastumkehr erstrit-
ten: seither müssen arbeitgeber stich-
haltig beweisen, dass es sachliche grün-
de für ungleiche bezahlung gibt. seit 
dem neuesten urteil des bundesarbeits-
gerichts von mitte februar 2023 gilt 
außerdem vermeintlich besseres Ver-
handlungsgeschick der männlichen kol-
legen nicht mehr als grund für ein 
höheres gehalt gegenüber der kollegin. 
das hörte sich für birte meier sechs Jah-
re zuvor vor dem berliner arbeitsgericht 
noch ganz anders an, als ihr der richter 
sagte, dass man es kapitalismus nenne, 
wenn der kollege besser verhandelt hat. 

birte meier zitiert in ihrem buch vie-
le studien, die zeigen, was ein wesentli-
cher grund dafür ist, dass frauen weni-
ger gehalt aushandeln als männer: 
geschlechterstereotype zuschreibun-
gen, die dazu führen, dass frauen 
schnell mal als „geldgeil“ bezeichnet 
werden, wenn sie ein höheres gehalt 
fordern – eine eigenschaft, die man 
über männer in diesem zusammenhang 
selten hört. aus diesem grund ist das 
urteil des bundesarbeitsgerichts so 
wichtig. der vermeintlich geschlechts-
neutrale kapitalismus bevorzugt män-
ner, weil ihnen Verhaltensweisen wie 
zielstrebigkeit und durchsetzungsfä-
higkeit zugestanden werden, für die 
frauen als unverschämt und grenzüber-
schreitend hingestellt werden.

die autorin räumt auch mit einer 
reihe weiterer mythen auf, zum bei-
spiel mit der annahme, dass tarifver-
träge vor lohndiskriminierung schüt-
zen. anhand vieler historischer beispie-
le erläutert sie, wie stark Jobbeschrei-
bungen, eingruppierung in lohngrup-
pen, anrechnung von berufserfahrun-
gen außerhalb des betriebs, 
leistungszulagen und anderes mehr 
dazu führen können, dass es auch in 
unternehmen, die nach tarif bezahlen, 
mitunter große geschlechtsspezifische 
lohnunterschiede gab und gibt.

im letzten teil des buches gibt birte 
meier tipps für alle frauen, die den 
Verdacht hegen, dass sie für die gleiche 
arbeit weniger geld bekommen als 
ihre männlichen kollegen. einerseits 
legt das buch überzeugend dar, wie 
wichtig die initiativen einzelner frauen 
und frauengruppen sind, denn die 
fortschritte sind nur über die gerichts-
urteile erreicht worden, die einzelne 
klägerinnen erstritten haben. ande-
rerseits beschreibt sie auch sehr ehr-
lich, wie mühsam und langwierig die-
ser weg ist – ein „marathon durch die 
instanzen“. es ist daher nicht ausge-
macht, ob viele frauen dieses buch als 
handlungsempfehlung begreifen und 
persönlich zur tat schreiten werden. in 
jedem fall ist birte meiers buch aber 
sehr wichtig als informationsquelle 
zum thema entgeltungleichheit in 
deutschland. katharina wrohlich

birte meier: equal pay now! Endlich 
gleiches Gehalt für Frauen und Männer. 
Goldmann Verlag, München 2023, 
240  Seiten,   16 Euro.
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Der lange Weg zu Equal Pay
über die lohnlücke zwischen männern und frauenQuantencomputer lanciert, bei dem die 

eu bis 2030 eine milliarde euro aufbrin-
gen will (f.a.z. vom  6. februar). google 
allein hat investitionen von mehreren 
milliarden dollar für dieses thema ange-
kündigt. Von den chinesen ganz zu 
schweigen, wenn es um künstliche intel-
ligenz und Quantencomputing geht.

was im weg steht

als zwischenfazit sei festgehalten, dass 
deutschland auf vielen modernen fel-
dern in der tat ein innovationsversager 
ist. das hängt nicht nur an hindernis-
sen wie etwa datenschutz oder überre-
gulierung, die natürlich eine rolle spie-
len. wichtiger erscheinen mir die 
objektiven nachfragebedingungen, die 
in bestimmten märkten der durchset-
zung eines welterfolges oder weltstan-
dards aus deutschland heraus objektiv 
im wege stehen. 

sollen wir deshalb die flinte ins korn 
werfen? keineswegs, denn deutschland 
ist auf vielen gebieten keineswegs ein 
innovationsversager, sondern ein sehr 
erfolgreicher innovationsgewinner. hier-
bei handelt es sich nicht um massenmärk-
te der digitalisierung oder staatlich be -
stimmte märkte wie Verteidigung und 
raumfahrt, sondern um sehr spezielle 
industrielle anwendungen. wenn ich bei 
Vorträgen die frage stelle, wie viele 
zulieferer apple in deutschland hat, 
bewegen sich die schätzungen typischer-
weise zwischen null und 20. die wahre 
zahl ist 767! kaum einer dieser zulieferer 
ist in der öffentlichkeit bekannt, prak-
tisch alle sind hidden champions. dazu 
gehört die von dem informatiker Jürgen 
schmidhuber entwickelte deutsch-
schweizerische software lstm (long 
short term memory), die hinter dem siri-
system von apple steht und auf mehr als 
3 milliarden smartphones installiert ist. 
celonis aus münchen ist weltmarktführer 
für sogenanntes process mining und wird 
mit 13 milliarden euro bewertet. deepl 
aus köln liefert, wie in vielen tests nach-
gewiesen, die besten übersetzungen der 
welt, und hinter dem weltmonopol der 
holländischen firma asml für extreme 
ultraviolette lithografie stehen mit 
trumpf und zeiss zwei deutsche schlüs-
sellieferanten. der laser von trumpf 
erzeugt in der spitze eine leistung von 20 
gigawatt und eine temperatur von 
220.000 grad celsius. pro sekunde wer-
den mit hilfe dieses gerätes, das aus 
457.329 bauteilen besteht und 17,9 ton-
nen wiegt, 50.000 zinntropfen auf den 
chip geschossen. fast noch komplexer ist 
das optische system von zeiss. es ver-
kürzt die distanz auf den chips von 193 
auf 13 nanometer und verlängert so das 
gesetz von moore um mindestens zehn 
Jahre. mit seiner hilfe können 56 milliar-
den transistoren auf der fläche einer fin-

gerkuppe platziert werden. das polieren 
der spiegel dauert ein Jahr. wenn man 
die spiegel auf die fläche der bundesre-
publik ausdehnen würde, betrüge die 
abweichung einen millimeter. experten 
sprechen von der „komplexesten maschi-
ne im kalten technologie-krieg. das sei 
keine rocket science, sondern viel kom-
plexer“. das business-ökosystem von 
asml, trumpf und zeiss erlaubt die 
bewältigung einer komplexität, die keine 
einzelne der beteiligten firmen schaffen 
würde. dieser ansatz kann auch für klei-
ne firmen wegweisend sein. die mk 
technology in grafschaft/eifel hat nur ca. 
30 mitarbeiter, fertigt aber hochkomplexe 
investment casting-systeme. sechs dieser 
systeme erledigen bei spaceX die arbeit, 
für die ansonsten 1000 große 3-d-dru-
cker benötigt würden. auf diesen syste-
men werden die äußerst komplexen 
brennkammern für die spaceX-raketen 
gefertigt. mk schafft das, weil es im rah-
men eines business ökosystems mit part-
nern aus china, israel, frankreich und 
deutschland kooperiert. 

auch außerhalb der physik und des 
ingenieurwesens finden wir viele bei-
spiele für herausragende innovations-
leistungen. taifun tofu ist der europäi-
sche marktführer für tofu. tofu wird aus 
soja hergestellt. in deutschland wächst 
normalerweise keine sojabohne. taifun 
hat in zusammenarbeit mit der universi-
tät hohenheim eine sojasorte entwi-
ckelt, die in deutschland gedeiht, und 
sich damit eine heimische rohstoffbasis 
geschaffen. diese entwicklung hat zehn 
Jahre gedauert. das unternehmen kws  
saat ist weltmarktführer für saatgut-
spezialitäten, beschäftigt mehr als 2000 
mitarbeiter in forschung und entwick-
lung. als Vorbild für zukunftsorientierte 
strategie kann auch biontech dienen. 
biontech wurde 2008 gegründet, ist also 
kein junges start-up. ohne die zusam-
menarbeit mit dem pharmagiganten pfi-
zer hätte biontech seine technologie 
nicht im weltmaßstab ausrollen können. 
gründerunternehmer, die über eine 
technisch-wissenschaftliche basisinno-
vation verfügen, deren nutzung im glo-
balen, großindustriellen maßstab riesige 
finanzielle und organisatorische res-
sourcen erfordert, sollten an ein ähnli-
ches business-ökosystem denken, statt 
durch Verkauf schnelles geld zu machen. 

deep-tech statt high-tech

diese art von innovationen nenne ich im 
gegensatz zu high-tech deep-tech. sie 
sind kaum sichtbar, wer hatte schon vor 
corona etwas vom botenmolekül mrna 
gehört? diese innovationen bewegen 
sich sozusagen unter wasser oder unter 
der erde. im wortsinne gilt das beispiels-
weise für die pipeline-inspektionssyste-
me des deutsch-schweizerischen welt-
marktführers rosen group. das ist tiefe 
im wörtlichen sinne. tiefe kann sich aber 
durchaus auf verschiedene aspekte 
beziehen, deren wichtigster die tiefe des 
wissens ausmacht. Viele hidden cham-
pions sind extrem fokussiert und besitzen 
tiefes wissen. ein weltmarktführer stellt 
Vakuumpumpen her, bei denen der 
abstand zwischen rotor und ummante-
lung weniger als ein drittel eines 

menschlichen haares beträgt. kein ande-
res unternehmen in der welt be herrscht 
diese fähigkeit. die tiefe liegt hier in der 
erfahrung der ingenieure und der pro-
duktionsmitarbeiter. tiefe kann zudem in 
der zeit begründet sein. wenn es mehr 
als 20 Jahre gedauert hat, das optische 
euV-system von zeiss zu entwickeln, 
dann können wettbewerber diesen Vor-
sprung nur schwer einholen. und für die 
zehn Jahre der entwicklung von taifun 
tofu gilt das ähnlich, denn biologische 
prozesse lassen sich nicht beliebig 
beschleunigen. zum dritten geht es um 
tiefe in der wertschöpfungskette. wenn 
apple 767 zulieferer in deutschland hat, 
dann verteilen sich diese quasi unsichtbar 
auf die vielen stufen der extrem kompli-
zierten wertschöpfungskette für elektro-
nische chips, sensoren und was alles 
dazu gehört. beiersdorf und henkel lie-
fern für das iphone dutzende von hoch-
spezialisierten klebstoffen, die jeweils 
andere funktionen erfüllen. 

die ausgangsfrage, ob deutschland 
ein innovationsversager ist, muss man 
leider für bestimmte märkte bejahen. zu 
diesen märkten gehören beispielsweise 
spektakuläre high-tech-bereiche wie 
massendigitalisierung, raumfahrt oder 
wehrtechnik. diese märkte sind durch 
bedingungen gekennzeichnet, in denen 
wir nicht die kapazitäten haben, welt-
standards zu setzen. Von solchen märk-

ten sollten wir deshalb die finger lassen 
und auch keine vergeblichen staatlichen 
förderinitiativen in gang setzen. oder 
wir finden wie biontech partner, vor-
zugsweise in amerika, welche die res-
sourcen haben, eine basistechnologie zu 
einem weltweiten markterfolg zu führen. 

unser bevorzugtes feld sollten deep-
tech-anwendungen sein. diese findet 
man eher bei produkten und prozessen 
für firmenkunden, weniger für endver-
braucher. um mit deep-tech erfolg zu 
haben, braucht es sehr große tiefe, die in 
kompetenz, in der zeit oder in der kom-
plexität der wertschöpfungskette grün-
den kann. können wir damit leben? ich 
glaube schon, denn auch in der alten welt 
lagen unsere stärken nicht in produkten 
und dienstleistungen für konsumenten. 
wir hatten nie weltführende konsumgü-
terfirmen wie coca-cola, procter & 
gamble, mcdonald’s, starbucks oder 
marriott. aber wir waren und sind füh-
rend in industriellen produkten und pro-
zessen. wenn wir auf diesem gebiet 
unsere wettbewerbsfähigkeit ausbauen 
und verteidigen, dann kann das für ein 
land, das nur ein prozent der weltbevöl-
kerung ausmacht, zu dauerhaftem wohl-
stand reichen. 

hermann simon war bis 2009 Chef der von 
ihm mitgegründeten Unternehmensberatung 
Simon-Kucher & Partners und ist emeritierter 
Professor für Betriebswirtschaftslehre (BWL). 

I n den augen nicht weniger leute 
ist deutschland ein innovations-
versager. und in der tat finden 
sich genügend fallbeispiele, bei 
denen die deutsche wirtschaft 

zum thema innovation wenig zu bieten 
hat. es gibt kein einziges deutsches unter-
nehmen, das in der weltliga der Verbrau-
cherdigitalisierung mitspielt. wir haben 
nichts, was mit den amerikanischen inter-
net- und technologieriesen wie google, 
facebook, apple oder amazon vergleich-
bar wäre. auch in der digitalisierung in 
öffentlichen bereichen wie Verwaltung 
oder gesundheitswesen hinken wir hin-
terher. als beleg für deutsches innova-
tionsversagen könnte man zudem spa-
ceX, die raketenfirma von elon musk, 
anführen. raketen sind maschinenbau auf 
die raumfahrt  angewandt und es gab zei-
ten, in denen deutschland auf diesem 
gebiet technologisch führend war. musk 
hat mit spaceX im Jahre 2002 quasi bei 
null angefangen und ist heute der führen-
de private anbieter für raketentransporte 
in den weltraum. und die jüngste sensa-
tion in der künstlichen intelligenz, 
chatgpt, kommt bezeichnenderweise 
auch nicht aus deutschland. 

wir sprechen bei diesen innovationen 
von high-tech, eine bezeichnung, die 
symbolcharakter hat. diese innovationen 
ragen quasi wie hohe berge gut sichtbar 
in die landschaft. Jeder kennt, jeder sieht 
sie. ich wage die prognose, dass wir in 
bereichen wie massendigitalisierung, 
künstlicher intelligenz, raumfahrt oder 
wehrtechnik, also in symbolischer high-
tech, auch in zukunft innovationsversa-
ger bleiben. denn die tatsache, dass wir 
dort bisher wenig aufzuweisen haben, hat 
gründe. der fahrdienst uber hat sein 
system einige Jahre in san francisco 
getestet und dann mehr oder minder 
unverändert auf alle amerikanischen 
großstädte ausgerollt. wenn ein unter-
nehmen ein derartiges system in berlin 
erproben und anschließend auf europa 
ausweiten wollte, müsste es 27 bürokra-
tien und sprachen überwinden. mit ande-
ren worten: es ist sehr unwahrscheinlich, 
dass in deutschland systeme der massen-
digitalisierung entstehen, die zum inter-
nationalen standard werden. 

wo die amerikaner besser sind

im falle von raumfahrt und Verteidi-
gungstechnologie sieht es nicht viel bes-
ser aus. das amerikanische Verteidi-
gungsbudget beträgt das 13,5-fache des 
deutschen. die amerikanische raum-
fahrtbehörde gibt 24 milliarden dollar 
pro Jahr aus, der deutsche beitrag zur 
europäischen raumfahrtagentur beträgt 
955 millionen euro. und eines dürfte 
klar sein: die amerikaner werden diese 
technologien nicht in deutschland oder 
europa kaufen. der deutsche markt ist 
einfach zu klein, um als von hier operie-
render anbieter eine weltführende rol-
le zu erringen. 

als weiterer grund für innovationsver-
sagen ist die oft einseitige und zudem 
staatlich geförderte ingenieurorientie-
rung zu nennen. diese einstellung sieht 
die hindernisse der großtechnischen rea-
lisierung zu optimistisch und schätzt die 
wirtschaftlichkeit falsch ein. ich nenne 
hier beispielhaft den supercomputer 
suprenum, den cargolifter, den transra-
pid, oder – auf europäischer ebene – die 

concorde. auch einige derzeit laufende 
projekte für elektroflugzeuge haben gute 
chancen, sich zu dieser kategorie zu 
gesellen. innovation ist eben nicht nur 
technik, sondern verlangt wirtschaftli-
chen erfolg. es gibt immer wieder staatli-
che oder auch von Verbänden und inte-
ressengruppen initiierte Versuche, es auf 
zukunftsorientierten gebieten endlich 
besser zu machen. dazu gehören im 
moment künstliche intelligenz und 
Quantencomputing. die 2019 gegründete 
bundesagentur für sprunginnovationen 
sprind ist eine solche initiative. sie hat 
2023 ein budget von 180 millionen euro. 
die vergleichbare amerikanische agentur 
darpa kann im gleichen Jahr 4,1 milliar-
den dollar ausgeben, das ist das 23-fache. 
derzeit wird ein europäisches projekt für 

großinnovationen 
scheitern hierzulande 
oft, daher spielen 
deutsche firmen ihre 
verborgenen stärken 
als spezialzulieferer 
aus. die beispiele sind 
faszinierend. 
Von Hermann Simon
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Versager mit heimlichen Stärken

illustration peter von tresckow

nicht nur die technologie 
entscheidet über den erfolg 
von innovationen, es geht 
auch um wirtschaftlichkeit.

mehr als 700 zulieferer 
des technologieriesen 
apple kommen aus 
der deutschen industrie. 

die industriegrößen 
beiersdorf und henkel 
liefern spezialkleber 
für das iphone von apple. 


